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Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher 


42»ter 
Jahrgang. 


Anzeiger. 


Ratibor, 


Hinrichtungen zu Rom.) 
(Aus der Brochure des P. Geramb, betitelt „Reiſe von La Trappe 
nach Rom.“) 

„Unter den frommen Anſtalten, welche die Hauptſtadt der 
Welt zieren, befindet ſich auch eine ausſchließend zum Beiſtande 
für die zur Hinrichtung verurtheilten Uebelthäter beftimmt- 
Dieſe Anſtalt heißt „Erzbruderſchaft zur Enthauptung 
des heiligen Johannes,“ und beſteht aus frommen Leu⸗ 
ten, ſowohl Geiſtlichen als Weltlichen. 

Am Vorabende vor der Hinrichtung erläßt der das Urtel 
vollſtreckende Gerichtshof eine Bekanntmachung an den Ober⸗ 
Aufſeher der Bruderſchaft, daß am folgenden Tage zu einer be⸗ 
ſtimmten Stunde, an einem beſtimmten Orte eine Hinrichtung 
von einem oder mehreren Verurtheilten ſtatt finden werde. 
Sobald der Oberaufſeher dieſe Nachricht erhält, ladet er vier 
oder fünf Mitglieder ein, unter denen ein Prieſter ſein muß, 
um ſich am Abende in die Kirche des heiligen Johannes, und 
von da in die neuen etwas weit entfernten Gefängniſſe zu be— 
geben. Zur beſtimmten Stunde verrichten die vereinigten Brü⸗ 
der vor dem Altare einige Gebete, um den Beiſtand Gottes in 
der peinlichen Dienſtleiſtung, die ſie vorhaben, anzuflehen. 
—— 


*) Dieſer Bericht, uns durch güfige Hand zugekommen, dürfte 
namentlich Allen, die da wiſſen, daß in dieſen Tagen auch 
hier eine Hinrichtung Statt findet, nicht uninterreſſant fein, 


d. Red. 


den 46. October. 


Hierauf gehen ſie Paarweiſe aus der Kirche, und begeben ſich 
unter Vortragung von Laternen in Sülle nach dem Gefängniſſe, 
wo ſie von den Regierungsbeamten empfangen werden. Nach 
ihrem Gintritte begeben ſie ſich ſogleich in die Kapelle, die man 
Conlorteria (Ort der Stärkung) nennt, und legen ihre beſon⸗ 
deren ſchwarzen Kleider nebſt Gürtel an; der Kapellan weiht 
dann das Waſſer, und nachdem er ſie damit beſprengte, gehen 
ſie in ein Zimmer, wo der Oberaufſeher einem jeden Bruder 
die Verrichtung anweiſet, die er zu machen hat. Zwei neh⸗ 
men den Namen der Beiſtänder (Aſſiſtenten) an, ſie haben 
ſich ganz vorzugsweiſe mit den geiſtlichen Bedürfniſſen zu be⸗ 
ſchäftigen; der Dritte übernimmt die Verrichtung des Meßners, 
und der Vierte ſchreibt in einem Buche Alles auf, was vor⸗ 
geht vom Augenblicke an, wo der Schuldige fein Todesurtel 
vernimmt bis zur Vollſtreckung deſſelben. 

Nach dieſen Vorbereitungen holen die Gerichtsdiener um 
Mitternacht den Verurtheilten aus feinem Gefängniſſe, binden 
ihm die Hände und führen ihn über eine geheime Stiege, die 
zur genannten Kape“te führt, hinauf. Im letzten Stockwerke 
dieſer Stiege iſt ein Saal, wo der Notar der Regierung ihm 
das Todesurtheil verkündigt. Kaum iſt dies geſchehen, ſo zei⸗ 
gen ſich ihm die beiſtehenden zwei Brüder, umarmen ihn, 
und indem ſie ihm das Bild des Gekreuzigten und der Mater 
dolorosa vor die Augen halten, ſuchen ſie ihm das Vittere des 


enden ſoll. 
der mit ihm auf den Karren und ſetzen ſich zu ſeinen Seiten, 
und während der Eine ihn in ſeine Arme ſchließt, halt ihm 
der Andere ein Bild vor die Augen, mit der Vorſtellung von 
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gefällten Urtheils durch alle Beweggründe, welche die 5 — 
darbieten kann, zu mildern, und ihn auf eine gute Beichte vor⸗ 
zubereiten. Wenn es nun der Verurtheilte verlangt, fo: werden 
vor Anbruch des Tages mehrere Meſſen geleſen, und in einer 
derſelben empfängt er die letzte Kommunion als Wegzehrung. 


Je näher der verhängnißvolle Augenblick heranrückt, deſto 
niedergeſchlagener wird der Verurtheilte; fein Haupt ſenkt fich 
und feine Füße vermögen ihn nicht mehr zu tragen. Da ver⸗ 
doppeln die beiſtehenden Brüder ihren Eifer und ihre Liebe, 
und bieten Alles auf, damit er die Frucht der empfangenen 


Sakramente nicht verliere. Während ſie deshalb mit ihm im 


Gefängniſſe zurückbleiben, gehen die übrigen Brüder Paarweiſe 


und zur Richtſtätte zu begleiten. Vor ihnen wird zwiſchen 


zwei gelben Kerzen ein großes Bild von Chriſtus dem Gekreu⸗ 


zigten, das mit ſchwarzem Tuche behängt iſt, hergetragen. Der 
Gefangene ſteigt herab, und auf der Mitte der Stiege des Ge— 
fängnifjes findet er ein Bild der heiligen Jungfrau, vor dem 
er niederkniet. Der beiſtehende Prieſter ermahnt ihn mit 


kurzen Worten, ſich dieſer Mutter der Barmherzigkeit zu über⸗ 


laſſen. Der Verurtheilte erhebt ſich, geht und am Ende der 
Stiege findet er das Kreuz, welches auf dem Zuge zur Richt⸗ 


ſtätte den Mitbrüdern borangetragen wird. Da läßt ihn der— 
ſelbe Prieſter zum zweiten Male ſtill halten, zeigt ihm die 
Wunden des Erlöſers, und ruft ihm auf die rührendſte Weiſe, 
den an khdlithen Werth dieſes Blutes und daß es für alle Men⸗ 
ſchen vergoſſen wurde, ins Gekächtniß zurück. 


Begleiten wir nun den Verurtheilten. Die Stunde Schlägt; 
man läßt ihn auf einen Karren fteigen und führt ihn zur 
Richtſtätte, mit dem Rücken nach dem Orte gekehrt, wo er 
Indeſſen ſteigen die Beiſtand leiſtenden Bru⸗ 


Jeſus und Maria. Dieſes troͤſtende Bild beſtärkt die Hoff⸗ 
nung des Büßers, es mindert die Bitterkeit ſeines Opfers, und, 
indem er ſeine Blicke darauf feſſelt, entzieht es ihm den Anz 
blick eines Volkes, das bei ſolchen traurigen Hinrichtungen immer 
neugierig iſt. 


Der Karren hält an, der Verurtheilte ſteigt herab, und 
wird in einen ſchwarz ausge: ſchlagenen Saal geführt, der nur 
von einem matten Lichte beleuchtet iſt. Vor einem daſelbſt 
angebrachten Crucifire erhält er von Neuem die Abſolution und 
während er mit den Brüdern kurze Gebete und die theologi⸗ 
ſchen Tugenden herſagt, verbindet ihm der Henker die Augen, 
führt ihn auf das Blutgerüſt, läßt das Beil fallen, und die 
menſchliche Juſtiz iſt befriedigt. 

Er iſt nicht mehr der Menſch, b vielleicht mehrere 
Jahre lang der Schrecken feiner Mitbürger war; bereits if 
ſeine Seele vor des hoͤchſten Richters Richterſtuhle erſchlenen; 
was wird aus ſeinem Leichnam werden? Die Mitbrüder 


in der Stille aus der Kirche fort, um den Unglücklichen abzuholen laſſen ihn wegnehmen, bringen ihn in ihre Kirche und gönnen 


ihm nach den vorgeſchriebenen Segnungen einen Platz auf ihrem 
Fricdhofe. 0 
— _ 
Gebirgslied. 
(Eingeſendet.) 
Schoner it das Leben 
Hier auf Berg und Thal, 
Als beim Saft der Reben, 
Schäumend im Pokal! 


Glockenklaͤnge ſchallen 
Durch die ferne Kluft; 
Reiche Heerden wallen at 
In der reinen Luft. 


Wonne regt die fie; 
Aus des Sennen Bruft 
Tönen Jubellieder 
Wahrer Frühlingsluſt. 


Silberbaͤchlein rau chen 


unt Ueber gelben Sand; £ 


Muntre Knaben lauſchen 
An der Felſenwand. 


Hier im Erlenſchatten 
Singt der Vögel Chor; 
Dort auf Blumenmatten 
Ruht die Maid ganz Ohr. 


Dunkle Wolken eilen 
Ueber's Thal dahin; 


Selbſt des Donners Stimme 
Klingt der Berge Sohn - 
Sanft, wie Liebchens Stimme, a 
Mild, wie Harfenton. 


| Muth'ge Wandrer weilen, 
Scheue Thiere flieh'n. 


Blendend zucken Blitze 
Auf den wilden Höh’n 
Nach des Aares Sitze 
Schaurig heult der Föhn. 


Einer wohnt ja oben, 
Der ihn ſchirmt und ſchü zt, 
Wie auch Stürme toben 


Dumpfe Donner hallen Und das Wetter blitzt. 


Des Gebirg's entlang; 
Rieſentannen fallen, 
Aechzend ſchwer und bang'. 


Schöner iſt das Leben 
Hier auf Berg und Thal, 
Als beim Saft der Reben, 
Schäumend im Pokal! 


— e. 


Doch, dies ſtört den Hirten 
In der Hütte nicht, — 
Dem, geſchmückt mit Myrthen, 
Nichts zum Glück gebricht. 


Auflöſung der Charade in vorletzter Nummer: 


Handschuh. 


Allgemeiner Anzeiger. 
Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger empfiehlt ſich als ein feit 42 Jahren gekauntes und wirklames Organ zur Verbreitung 
von Suferaten, deren Annahme täglich in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor und Breslau erfolgt. ii); 


Der zweite Frauen ⸗ Verein 

im Herbſte 1831, als die Cholera unſere Stadt bedrohte, in's Leben gerufen, hatte es ſich urſprünglich zum Ziele geſetzt, die 
Armen mit Waͤſche und Kleidungsſtücken zu verſehen und ihnen Geldſpenden zum Ankauf geſunder Nahrungsmittel zu gewähren. 
Später trat zu dieſem Zwecke no b der andere, nicht weniger wichtige, verlaſſene Waiſen, deren Eltern an der Cholera geſtorben 
waren, zu verſorgen. Freilich iſt nun längſt jene Zeit der Noth vorüber und ſogenannte Cholera = Waifen giebt es nicht mehr; 
aber die Zahl der Armen und Hülfsbedürftigen hat nicht abgenommen und es bringt neue verlaſſene Waiſen jedes Jahr. Nicht 
alle können binlängliche Unteritüsung aus vem öffentlichen Armenfonds erhalten und die Privatwohlthätigkeit behält ein großes 
nun wie ia auch neben der offentlichen Krankenpflege ein Privatoerein für hülfsbedürftige Kranke im Segen wirkt. Wir wün⸗ 
ſchen daher, durch Liebesgaben, uns fortdauernd in den Stand geſetzt zu ſehen, den Armen und Waiſen der Stadt, nach ſorg⸗ 
fältiger Prafung ihrer Verhältuiſſe und ihrer Waärpigkeit, Unterſtützungen zu gewähren, und danken allen denen herzlich, die uns 
bisher ihre Gaben vertrauungsvoll zugewendet haben Aber wir bitten auch alle, denen die Noth anderer zu Herzen geht und 
welche die Ueberzeugung mit uns thellen, daß gemeinſame Hülfe wirkſamer iſt als vereinzelte, nach dem Maaße ihres Vermögens 
uns in unſerem chriſtlichem Liebeswerke zu unterſtützen. Laſſet uns nicht vergeblich bitten, weil euere Wohlthätigkeit Schon von vielen Seiten 
ber in Anſpruch genommen iſt. Fraget euch, ob ihr nicht noch etwas habt zu geben den Dürftigen und denket an das Wort des 
Herrn: „Was ihr gethan habt einem unter dieſen meinen geringſten Brüdern, das habt ihr mir gethan.“ 

Was wir, monatlich einnehmen, wird auch verausgabt und nur das aus der erſten Zeit des Vereins herſtammende Kit 
vital von 150 Rthlr. wird erhalten. Unſere Rechnung wird alljährlich durch den evangeliſchen Ortsgeiſtlichen revidirt und kann 
von allen, die beigeſteuert haben, jeder Zeit eingeſehen werden. 

Ratibor den 10. Detober 184. 
Die Vorſteherinnen des zweiten Frauen : Vereins. 


— 
— — 


— 
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Subhaſtaztons⸗ Patent. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht Ratibor 

a den 8. October 1844. 

Das in der langen Gaſſe hieſelbſt un⸗ 
ter Nr. 46 des Hypotheken- Buchs Gele: 
gene, den Johann Tlachſchen Erben 
gehörige Haus taxirt zu 1773 S 5 Igr. 
ſoll am 3. Februar 1845 Vormittag 9 
Uhr an der Gerichtsſtelle verkauft werden. 
Taxe und Hypothekenſchein ſind in der 

egiſtratur einzuſehen. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten 
Publikum zeige ich gehorſamſt an, raß ich 
mich hierorts als 
Verfertiger etablirt Ich bitte um 
geneigte Aüftrage und verſpreche die 
prompteſte Bedienung. 

Ratibor den 10. October 1844. 


J. Bernard, 
im Hauſe des Herrn Juſtiz⸗ 
Raths Stiller. 


Herren: Kleider: 


Berpahtungds Anzeige, 5 

Vom 1. Januar 1845 ab, bin ich 
Willens die Wein- und Spezerey⸗ 
Handlung, entweder mit oder auch 
ohne die Waarenvorräthe nebſt den dazu 
gehörigen Localen in meinem auf der 
Operftraße hieſelbſt sub Nr. 141 bele⸗ 
genen Hauſe auf ein oder mehrere nach 
einander folgende Jahre zu verpachten. 
Ratibor den 15. October 1844. “I 
Vive Antonia Szekal, 


| 
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Ratibor den 6. October 


nee 


Auktions =» Anzeige 


Am 24. October 1844 Vormittags von 9 
Uhr ab werde ich in dem Supplikanten⸗ 
Zimmer des Königl. Land- und Stadt⸗ 
gerichts hieſelbſt nachſtehende Gegenſtände: 

1. Ein neuſilbernes Asperſorium, 

2. Ein dergl. Ciborium ſtark vergoldet, 

3. Zwei neuſilberne Aspergille, 

4. Ein ſilbernes Poſtament nebſt Birne 

(Höthiges Silber), a 

5. Ein ſilbernes Kreuz (glöth. Silber), 

6. Ein ſilb. Poſtament (11löth. Silber), 

7. Eine ſilb. Patene (11löth. Silber), 
an den Meiſtbietenden öffentlich verkau— 
fen, wozu ich Kaufluſtige einlade. 

Ratibor den 14. October 1844. 


Pohl, Exekutor. 


Die vor / dem großen Thore dem Schwarz—⸗ 


viehmarkt gegenüber gelegene Beſitzung, be— 
ſtehend in Wohngebäude, Garten 
und Badeanſtalt, it ſofort gegen 
annehmbare Bedingungen zu perkaufen oder 
auch zu verpachten und das Nähere dar⸗ 
über zu erfahren im litho graphiſchen Ins 
ſtitut von Robert Hoffmann, Oder⸗ 
gaſſe im Klingerſchen Hauſe. 
Ratibor den 10. October 1844. 


Fluͤgel⸗Verkauf! 
Ein gebrauchter Flügel fteht Bil: 


lig zu verkaufen; wo? jagt die Exped. 
d. Oberſchlſ. Anzeigers. 


—— 
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Von heute add MR 


verbinde ich mit meinem bisher geführten Commiſſions-Ge— 
ſchaͤft einen Ein- und Verkauf von Schafen, und werde 
ich auch hierbei mich der größten Reellitaͤt befleißigen, um 
das mir geſchenkte Vertrauen wuͤrdig zu verdienen. Dieß 
zu bewerkſtelligen hoffe ich um fo mehr, da ich dem jedes— 
maligen Kaͤufer genau die Stammheerde angeben und ſo 
ihn vor Erbkrankheiten der Schafe, die uͤberhaupt aus den 
beſten Schäfereien hieſiger Gegend ſowohl preußiſchen als 
oͤſterreichiſchen Antheils ſein werden — ſicher ſtellen kann. 
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1844. 
Guttmann, 
Agent. 


e ee 


Den Empfang meiner neuen fein Gold- 
Bijouterie- und Silberwaaren zei⸗ 
ge hiermit ergebenſt an; als ganz beſon⸗ 
ders billig empfehle ich Deſert⸗Meſſer 
& Dip. Stck. 2% RM, Tafel ⸗Be⸗ 
ſtecke 4 Otzd. Paar 8 27%, ferner em: 
pfehle ich goldene und ſilberne Cy⸗ 
linder ⸗ und Spindel⸗Uhren in gro⸗ 
ßer Auswahl, zu ſehr billigen Preiſen und 
bitte um gütigen Zuſpruch. J. Droeſe. 

Ratibor den 15. October 1844. 


Marinirte Heringe 


empfiehlt: 


Julius Berthold, 


Langegaſſe Nr. 35. 


| Gekauft werden 
Rüſtungen auch Pferde-Rü⸗ 
l 


ſtungen, alte mit Perlmutter aus⸗ 
95279 0 Gewehre und Armbrüfte, 
alte Porzelan -Figuren, Oelge⸗ 
mälde, Kupferſtiche, in Kiſten, Map⸗ 
pen oder Rollen, Schnitzwerk von El⸗ 
fenbein oder Holz, alte Sachen 
von Silber, und alte recht breite 
Spitzen, überhaupt alle Arten alte 
Kunſtgegenſtände; 


und zahl ö 
hoͤchſten Preiſe zahlt die 


D. Welſ 
in Breslau, Ring, Naſchmarkt Nr. 56. 


Mein Bediente Jo ſeph Przikrit iſt 
mit dem heutigen Tage ſeines Dienſtes 
entlaſſenz dies zur Kenntniß. — 


Silberkopf den 13. October 1844. 
Fr. Eickſtedt, Major a. D. 
Ein ſchwarzer Pudel mit einem geſtrick⸗ 
ten gelben Drathhalsbande iſt den 18. d. 
M. verloren gegangen. Der ehrliche Fin⸗ 
der erhält bei Abgabe deſſelben im Schieß⸗ 
hauſe eine angemeſſene Belohnung. 

ee — — zen 


Ein Verkaufsgewolbe nebſt Schrelbſtube, 
Magazin, 2 Zimmern, Keller u. ſ. w., 
auf der Oderſtraße gelegen und ſich zu 
jedem Geichäft eignend, iſt vom 1. Ja⸗ 
nuar 1845 ab zu vermiethen und das 
Nähere beim Kaufmann Doms zu er⸗ 
fahren. 

— .. ̃ ⅛ô—⅞ͤ? : 

300 Thaler auf ſichere Hypothek ſind 

ſofort zu haben. Von wem? fügt die 
Redaction d. Bl. 
— — 1l.4œK 
„ In meinem Haufe vor dem neuen Thore 
ſind aus dem Samen gezogene zweijährige 
Kartoffel zu haben. 


Haroske. 


TTT 

Gut meublirte Zimmer find in 
Breslau für Fremde auf Tage und 
Wochen zu vermiethen, Schweidnitzer 
Straße Nr. 5, Junker-Straßen-Ecke im 


goldenen Löwen. 
R. Schultze. 


Ein ausgedehntes Fabrikge⸗ 
ſchäft ſucht thätige Männer zur 
Beſorgung des Verkaufs hier und in den 
umliegenden Orten, gegen anſehnliche Pro⸗ 
c Furie Offer⸗ 
ten mit X. bezeichnet an die Exvpediti 
d. Bl. abzugeben. e Expevition 


— 
Ein ſilbernes Armband mit da⸗ 
ran hängendem Herz = Medallion iſt ge⸗ 
funden worden, und kann gegen Erſtat⸗ 
tung der Inſertions⸗Gebühren bei mir in 
Empfang genommen werden. 
Ratibor den 15. October 1844. 

J. Droeſe. 


— — 


In ein hieſiges Geſchaͤft wird ein mit 
guten Zeugniſſen verſehener Commis 
bald verlangt. Von wem? erfährt 
man durch die Redact. d. Bl. 


Mit einer Beilage. 
mm——— 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


* 
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des Allgemeinen Ober 


Ratibor, Mittwoch den 16. Oetober 1844. 
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Für Land wirthe 


in ſoeben erſchienen und vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſch⸗ 
markt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſten zu beziehen durch die Hir ''ſche 


Buchhandlung in Ratibor: 


Dr. H. Bruhn, 


Direktor einer Lehr- und Bildungsanſtalt für junge Landwirthe, 


kurzgefaßtes Lehrbuch der Chemie 


in Bezug auf die Landwirthſchaft und die in naͤchſter 


Beziehung zu derſelben ſtehenden Gewerbe. 


Zum Unterricht für angehende junge Landwirthe bearbeitet. 
Zweite Abtheilung. 
Die organiſche Chemie. 
gr. 8. broch. / N 
Die erſte Abtheilung, die unorganiſche Chemie enthaltend, koſtet 1 NN. 


Fuͤr Freunde des Obſtbaues. 


Eine Zeitſchrift zur Befoͤrderung des Obſtbaues in 
Deutſchland. 
Herausgegeben unter Leitung des Obſtbau- Vereines in der Oberlauſitz. 
Zweiten Bandes erſtes Heft. 
Mit einer Stein druckt afel. 
gr. 8. broch. / : 
Der erſte Band dieſer Zeitſchrift koſtet vollſtändig 1 ¾ 24 


Arnoldiſche Buchhandlung 
in Dresden und Leipzig: 


— —— 


So eben iſt bei J. T. Mäcken, Sohn 
in Reutlingen erſchienen und vorräthig 
bei Ferdinand Hirt in Breslau, 
am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt⸗ 
ſche Buchhandlung in Ratibor: 


Schlipf, J. A., 
Oberlehrer an der königl. Ackerbauſchule 
in Hohenheim, 


populaͤres Handbuch 
der Landwirthſchaft 


für den praktiſchen Landwirth, nach dem 
gegenwärtigen Standpunkt der Bortichritte 
im Acker⸗, Wieſen⸗ und Weinbau, in der 
Obſtbaumzucht, der Rindvieh⸗, Schafe, 

Pferdes, Schweine- und Bienenzucht. 


Eine gekroͤnte Preisſchrift. Zweite 
vermehrte und verbeſſerte 
Auflage. 


Mit ſechs und achtzig zwiſchen den 
Text gedruckten Zeichnungen. 1844. 
(33 Bogen.) Preis 1 Athlr. 21 ggr. 


Der ſchnelle Abſatz der ſtarken erſten 
Auflage innerhalb zwei Jahren bürgt hin⸗ 
länglich fur den Werth und die große 
praktiſche Brauchbarkeit des Wer⸗ 
kes; beide wurden noch vermehrt durch 
Angabe der neueſten Verbeſſerungen im 
landwirthſchaftlichen Betriebe und durch 
die hinzugekommene Abhandlung über die 
Schafzucht und die Krankheiten 
der ladwirthſchaftl. Hausthiere 
Eine genaue Durchſicht des Buches wird 
am beſten für ſeinen Werth ſprechen. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt 
ſo eben erſchienen und in Breslau vor⸗ 
räthig bei Ferdinand Hirt, am Naſch⸗ 
markt Nr. 47, für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſten zu beziehen durch die Hirt 'ſche 
Buchhandlung in Ratibor: 


Neueſter Schönheits⸗ 
Katechismus 
fuͤr das weibliche Geſchlecht. 


Enthaltend die gründlichen Belehrungen 
über Erlangung, Erhaltung und Beför⸗ 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau, 
am Naſchmarkt Nr. 47, iſt zu haben, 
fo wie für das geſammte Oberſchleſten zu 
beziehen durch die Hirt' ſche Buchhand⸗ 
lung in Ratibor: 


Die Haͤmorrhoiden ſind 
heilbar! 


Erfahrungen über das Weſen und den 
Grund der 


derung der Schönheit, nebſt Zuſammen⸗ 


ſtellung der einfachſten und bewährteſten 
Mittel zur Abhilfe aller Mängel der 
Schönheit an den verſchiedenſten Theilen 


des Körpers. Zugleich mit einer Ab⸗ 


handlung über die Kunſt, ſchoͤne Kinder 
zu bekommen. Von Jules Michaud, 
prakt, Arzt in Paris. Aus dem Franz. 
12. 1844. Broch, 12 % An, 
Daß nirgends die Kunſt, weibliche 
Schönheit in ihrem ganzen Glanze zu 
entfalten und in demſelben zu erhalten, 
auf eine höhere Stufe gediehen iſt, als in 
Paris, bedarf keiner Erwaͤhnung. Wenn 
uns nun hier einer der berühmteſien Arzte 
von Paris einen Schönheits⸗Katechismus 
r das weibliche Geſchlecht ſchenkt, je 
bedarf es nicht erſt der Verſicherung, daß 
dieſes Werkchen nur das Vollendetſte in 
ſeiner Axt ſein kann. 


Bei Ph. Reclam jun, in Leipzig ſind 
ſoeben erſchienen und vorräthig in Bres⸗ 
lau bei Ferdinand Hirt, am Naſch⸗ 
markt Nr. 47, für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſien zu beziehen durch die Hirt 'ſche 
Buchhandlung in Ratibor: 


Perlen, Taſchenbuch romantischer 
Crzaͤblungen für 1845 von R. 
Heller. Mit prachtvollen Stahl⸗ 
ſtichen. ar Jahrgang. Flegant in 
Goldſchnitt gebunden. 2 RM: 10 Gar: 

Das ſiegende Deutſchland. 
Album der ausgewählteften Lieder und 
Romanzen mit Begleitung des 
Pianoforte. Lr Band. 78 Lieder 
enthaltend. 1 N. 


(Der erſte Band erſchien 1843) ent⸗ 
halt 74 Lieder und koſtet auch nur 
1 Ri) 


Haͤmorrhoidal⸗ 
Krankheiten 


nebſt Angabe der Mittel, 


durch welche dieſelben gründlich geheilt 
und verhütet werden können. 
Von 
Karl Joh. Aler. Venus. 
16. geheftet. 1842. Preis 19 Sn 


Verlag von F. A. Eupel 
in Sonderhauſen, 


Bei Auguſt Hirſchwald in Berlin 
iſt ſo eben erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen (in Breslau bei Ferdi⸗ 
nand Hirt, am, Naſchmarkt Nr. 47, 
zu haben, ſo wie für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſten zu beziehen durch die Hir t' ſche 
Buchhandlung in Ratibor: 


Die allein wahre 
Methode 


Krankheiten zu heilen. 7 


Ein Schreiben an den 


Herrn Dr. Bicking, 
Ritter des rothen Adlerorcens 4. Klaſſe 
in Berlin, 
von 
Dr. Auguſt Schubert, 
Koͤnigl. Kreis- Phyſtkus. 


| Preis 5 pr 


— 


Die nachſtehenden großen 
bedeutenden juridiſchen Werke, 


welche wegen ihrer hohen Preiſe bisher 
nicht ſo zugänglich waren, koͤnnen wir auf 
unbeſtimmte Zeit zu den beigeſetzten ſo 
billigen Preiſen erlaſſen: 


Hand buch 


Literatur des 
Eriminalrechts 


und deſſen 
philoſophiſcher und mediziniſcher 
Huͤlfswiſſenſchaften. 


Für Rechtsgelehrte, Pſychologen und 
i Aerzte. 
on 


V 
8 Fr. Kappler. 
gr. 8. broch. 1838. 3 Rthlr. 6 ggr. 


Juridiſches 
Promtuarium; 


ein Repertorium 


über alle in den Jahren 1800 bis 1837 
erſchienenen Abhandlungen über einzelne 
Materien aus dex geſammten Rechtswiſ⸗ 
ſenſchaft, welche in den verſchiedenen An⸗ 
nalen, Zeitſchriften te. zerſtreut vorkommen. 
Herausgegeben von 

0 F r. Kap ler. 
gr. 8. broch. 2 N. 
wovon wir die Vielen, welche nach dieſen 
beiden Werken ſchon fragten, in Kennt⸗ 
nis zu ſetzen ung beeilen. Bei ſol⸗ 
chen Preiſen duͤrfte uͤbrigens der 
Vorrath bald erſchoͤpft und eine 
Beſchleunigung der Auftraͤge ge— 
rathen fein. 
Scheible, Rieger & Sattler 
in Stuttgart. 
Veſtellungen hierauf nehmen an: die 


Buchhandlung Ferdinand Hirt in 
Breslau und Ratibor. 


1 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


